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Die sprachliche Gestaltung von Schulbuchtexten spielt eine zentrale Rolle für die Vermi=lung fachlicher Inhalte 
im Unterricht. Insbesondere bildungssprachliche Strukturen – etwa die Phänomene des NominalsGls, 
PassivkonstrukGonen oder komplexe Satzgefüge – stellen für viele Schüler:innen eine Herausforderung dar (vgl. 
Gogolin/Lange 2011). Während korpus- und textlinguisGsche Analysen aufzeigen, wie häufig und in welcher Form 
solche Ausdrucksmi=el in Schulbüchern auXreten, bleibt die Frage, wie diese Strukturen von Leser:innen 
unterschiedlicher Altersstufen verarbeitet werden und ob sie tatsächlich Verständnisschwierigkeiten bereiten, 
weitgehend offen. GleichzeiGg kann eine Vermi=lung bildungssprachlicher Kompetenzen nur dann zielgerichtet 
und wirksam erfolgen, wenn diejenigen bildungssprachlichen Strukturen, die im Verdacht stehen, potenzielle 
Verständnishürden beim Lesen zu sein, auch empirisch in RezepGonsstudien untersucht werden (u. a. 
Ender/Kaiser 2020). Ein genaues, d. h. empirisch abgesichertes, Wissen darüber, welche sprachlichen Mi=el für 
wen unter welchen Bedingungen tatsächlich rezepGv schwierig sind, stellt eine Voraussetzung dafür dar, 
einerseits gezielte didakGsche Maßnahmen ergreifen zu können und andererseits die begrenzten zeitlichen und 
personellen Ressourcen im Zusammenhang mit der Vermi=lung von Bildungssprache zielgerichtet für die 
Förderung derjenigen sprachlichen Phänomene einzusetzen, die nachweislich zu Verstehensproblemen führen.  

Der Vortrag versucht daher aufzuzeigen, welche Potenziale experimentelle Verfahren – insbesondere die 
Blickbewegungsmessung (Eyetracking) – für die Untersuchung der Verständlichkeit von Schulbuchtexten bieten. 
Anhand der Ergebnisse mehrerer psycholinguisGscher Lesestudien wird beleuchtet, welche Einblicke uns die 
Messung von Blickbewegungen beim Lesen in die kogniGve Verarbeitung und die Verständlichkeit 
bildungssprachlicher Strukturen in Schulbuchtexten ermöglichen kann. Der Fokus dieser vorgestellten 
Experimente liegt auf der Beantwortung der Frage, wie Jugendliche und Erwachsene komplexe Nominalgruppen 
mit erweitertem ParGzipiala=ribut (z. B. „die von Knorpelspangen ausgekleidete LuXröhre“) beim Lesen von 
Sach- und Fachtexten verarbeiten und verstehen. Dabei lassen sich besGmmte Blickbewegungsmaße wie z. B. 
längere FixaGonszeiten, Regressionsbewegungen der Augen oder erhöhte RefixaGonszeiten als Indikatoren für 
einen erhöhten Verarbeitungsaufwand interpreGeren. Neben „klassischen“psycholinguisGschen Experimenten 
mit erwachsenen Proband:innen und konstruierten Testmaterialien wurde diese Frage auch anhand eines 
Experiments mit authenGschen Schulbuchtexten und jugendlichen Proband:innen untersucht. Die hohe 
ÜbereinsGmmung zwischen den Befunden aller Experimente kann dabei als ein vielversprechendes Zeichen dafür 
gewertet werden, dass auch authenGsche (Schulbuch-)Texte unter besGmmten Bedingungen als Testmaterial in 
Leseexperimenten eingesetzt werden können.  

Zudem soll am Beispiel des erweiterten ParGzipiala=ributs exemplarisch gezeigt werden, wie aus diesen 
experimentell gewonnenen Lesedaten Hinweise für die Entwicklung gezielter didakGscher 
Sprachbildungsmaßnahmen abgeleitet werden können. Die Verbindung von Text- und PsycholinguisGk eröffnet 
neue Wege, um das komplexe Zusammenspiel von der sprachlichen Gestaltung eines Schulbuchtextes, der 
Leser:innenkompetenz und dem Textverstehen differenziert zu untersuchen – und damit einen Beitrag zur 
evidenzbasierten Entwicklung sprachbildender Lehrmaterialien zu leisten.  
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